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Inland, 


St. Petersburg. 


— Ihre Majeſtäten der 
Kaifer und die Kaiſerin, Ihre 
Kalſerliche Hoheiten, der Großfürſt⸗Thronſol⸗ 
ger, der Großfürſt Mikolat Alexandrowitſch, 
der Großfürſt Michail Nikolajewitſch mit 
feinen Söhnen und die übrigen Perſonen 
der Kaiſerlichen Famille langten Sonnabend, 
am 21. Juli, 12 Uhr Vormittags, auf der 
Kaiſerlichen Jacht „Alexandria“ aus Peter⸗ 
hof in St. Petersburg an? 

Ihre Majeſtäten, desgleichen 
die Übrigen Glieder der Kaiserlichen Familie, 
begaben ſich von der Pacht in die Peter⸗ 
Paulsſeſtung, wo von der Hofgeiſtlichkeit 
eine Todtenmeſſe für die verewigte Kalſerin 
Maria Alexandrowna geleſen wurde. Aus 
der Fiſtungskirche begaben ſich Ihre Mar 
jeftäten zurück auf die Yacht „Alexan⸗ 
dria“, welche alsbald die Anker licht rte und 
den Cours nach Peterhof nahm. 

— Diiſer Tage ſtellte ſich dem neuen 
Landeschef, General Kuropatkin in Aſchkabab 
eine Deputation der in Aſchkabad anſäſſigen 
perſiſchen Sekte der Babis vor, überreichte 
ihm Salz und Brod und bat ihn um Auf⸗ 
nahme in den xuſſiſchen Unterthanenverband. 
Der Führer der Deputation, Mirza Abdul 
Kerim, hielt bei dieſer Gelegenheit ſolgende 
Anſprache an den General; „Geruhen Ew. 
Excellenz von uns, den Babis von Aſchkabad, 
nach ruſſiſcher Sitte Salz und Brod ent⸗ 
gegenzunehmen. Mit aufrichtiger Freude 
begrüßen wir Sie im Namen aller Babis 
als den Repräſentanten- des ruſſiſchen Zaren 
und bitten Sie, uns in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband aufzunehmen. Wir geloben, 
dem Zaren treu und recht zu dienen und mit 
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Als der junge Mann ſie anblickte, hatte 

er ein Vorgeſühl, als ob ſich ſein Schlckſal 
innerhalb der nächſten fünf Minuten ent⸗ 
ſchelden müſſe. Er wußte wohl, daß wenn 
er jetzt ihren Stolz verletzte, Enid Anſtruther 
nie wieder mit ihm ſprechen würde, deshalb 
überließ er es ihr anzufangen und dachte, 
ob dies wohl wirklich das letzte Mal ſein 
würde, daß er ihre Stimme vernähme. 
Was hat Ihnen das Kind von mir 
geſagt? 
Barnes hielt es am beſten, die Frage 
der Wahrheit gemäß zu beantworten; er 
ſagte, daß ihm Maud Alles mitgetheilt, was 
in ihrem Zimmer vorgegangen fei und ihn 
um Hülfe gebeten habe. 

Sie wußten natürlich, daß ich ſie nicht 
mit ſolchem Anliegen abgeſandt hatte? 
Natürlich, lautete die beſtimmte Ant⸗ 
wort. 5 

Beſonders nicht, nachdem Sie mich in 
ſolcher Weife behandelt hatten, fuhr Enid 
mit 05 115 fort. 

„Barnes ſah, daß fie zögerte und ent 
waffnete ſie mit den Worten: 

Sie haben Recht; ich bitte Sie wegen 
des Unrechts, das ich Ihnen neulich Abend 
gethan, um Entſchuldigung. Ich machte 
Ihnen Vorwürfe darüber, daß Sie im 
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Kuropatkin verſprach das Geſuch der Babis 
zu unterſtützen und forderte fie auf, daſſelbe 
ſchriftlich einzureichen. Die Zahl aller in 
Aſchkabad wohnenden Perſer, Schliten wie 
Babis, nebſt ihren Familien beträgt ca. 
3200. 

— Das unter Leitung des Geheim⸗ 
raths N. A. Thur ausgearbeitete neue Ge⸗ 
ſetz über die Inſolvenz hebt, wie der „St. 
P. Herold“ der „Hon. Bp.“ entnimmt, die 
gegenwärtige Ordnung, nach welcher die 
Inſolvenz nur bei einer Schuld von nicht 
weniger als 1500 Rubel erklärt werden 
konnte, auf und beſtimmt ferner, daß das 
Concursgericht am Tage der Inſolvenzer⸗ 
klärung des Schuldners hiervon dem Pro⸗ 
cureur des örtlichen Bezirksgerichts Mite 
theilung mache, da nach dem neuen Geſetz 
die Frage über böswilligen oder einfachen 
Bankerott auf criminellem Wege, geſondert 
vom Concursverfahren, entſchieden wird. 

— Die beſtändig zunehmende Ver⸗ 

flachung und Verſandung der Wolga er⸗ 
regt bereits ſeit Langem die gerechtfertigte 
Befürchtung, daß wir mit der Zeit dieſen 
mächtigen Strom vollſtändig für die Schiff⸗ 
ſahrt verlieren können. Folgendes z. B. 
ſchreibt Proſeſſor Iſſajew in den „Honoern“ 
von ſeiner letzten Wolga⸗Reiſe, indem er zu⸗ 
gleich auf einen Hauptgrund des zunehmen⸗ 
den Uebels hinweiſt. 

„Wo ſind die berühmten Wälder von 
Koſtroma?! fragen Sie wohl beim Paſſiren 
des Gouvernements längſt der Wolga und 
auf einer Strecke von 150 Werſt nur 
dünnen Strauchwald am Ufer bemerkend. 
— Wo ſind die undurchdringlichen Wälder 
von Unſha?! — Mit der Entwickelung der 
Dampſſchifffahrt auf der Wolga nahm die 
Berwüllung der Wälder an dem mächtigen 
Strome immer größere und unheilvollere 
Dimenſionen an. Die Möglichkeit, billiges 


Spielſaal mit einem Frauenzimmer, welches 
Ihrer Beachtung nicht werth vor, einige 
Worte gewechſelt hatten. In Ihrer Unſchuld 
konnten Sie die Perſon nicht von Anſehen 
kennen, wie ich es in meiner Verderbtheit 
that, aber wie die meiſten Männer der 
großen Welt bin ich ein wenig leichtſinnig 
geweſen, denn ich habe keinen guten Engel 
gehabt, der mich davon zurückhielt. 

Es war ein wohl berechneter Schachzug, 
daß Barnes nichts von ſeiner Warnung 
gegen Enld wegen ihrer Leidenſchaft für das 
Spiel, zu der er ſo guten Grund gehabt, 
erwähnte, ſondern nur hinzufügte: Sie wür⸗ 
den mich ſehr glücklich machen, wenn Sie 
mir ſagen möchten, wie ich Ihnen in dieſer 
Angelegenheit, bei welcher Sie ſich jo edei⸗ 
müthig gegen Maud gezeigt haben, behülflich 
fein kann? Kommen Sie, laſſen Sie uns 
einen kleinen Spaziergang machen, wir ſind 
draußen im Park ungeſtörter. 

Enid fand es ſchwer, ihm ernſtlich böſe 
zu ſein und ſie wanderten mit einander fort. 

Damals in Lyon willigten Sie ein, 
einen Dienſt von mir anzunehmen, als Sie 
mich noch viel weniger kannten; wollen Sie 
ſich bedenken, mir heute dieſelbe Ehre zu 
erzeigen? - 

Das junge Mädchen mußte bei dieſen 
Worten aller Aufmerkſamkeiten, welche er 
während der Bedrängniſſe ihrer Eiſenbahn⸗ 
fahrt für fie gehabt, gedenken — ihr ging 
das Herz auf und ſie beichtete ihm alle 
Sorge der beiden letzten Tage; er erledigte 
ihre pecuniären Schwierigkeiten mit fo lies 
benswürdiger Bereitwilligkeit, daß ihre pein⸗ 
liche Verlegenheit dabei ſchwand. Er rieth 
ihr, ihrem Bruder zu ſchreiben und wenn 
er ihr die Summe ſchicke — wie er natür⸗ 


den Ruſſen in Eintracht zu leben.“ General | Brennholz zu haben, überhob die Rheder 


der Mühe, ſich mit Kohlen zu verſorgen. 
Der Mangel an Forſtſchutz⸗Geſetzen für das 
Reich führte aber mit der Zeit dazu, daß 
die Uſer der Wolga und ihrer beſchſffbaren 
Neberflüſſe werſtweſt von Wald eniblößt 
find. Dort, wo das Ufer hoch und ſteinig 
iſt, geht dieſe Waldverwüſtung noch ohne 
ſchlimme Folgen ab, wo aber das Ufer 
flach und ſandig iſt, führt dieſelbe unab⸗ 
wendbar zur Verſandung. Das Waſſer 
ſpült und wühlt das Ufer von Tag zu 
Tag immer mehr auf, der Sand greift im⸗ 
mer weiter und weiter in das Strombett 
hinein und von Jahr zu Jahr wachſen in 
demſelben immer neue und größere Sand⸗ 
bänke an. Traurig iſt ihr Anblick, ängſt⸗ 
lich wird man für das Schickſal des Müt- 
terchen Wolga. Wenn nicht demnächſt die 
energiſcheſten Maßregeln zur Bewalcung des 
Fluſſes ergriffen werden, ſo werden wir un⸗ 
jeren großen Fluß verlieren. 


Auslündiſche Nachrichlen. 


— Ein Redakteur der „Indep. Belge“ 
hatte eine Unterredung mit einer hervor ⸗ 
ragenden Perſon aus dem Gefolge 
des Kaiſers Wilhelm, im Verlauf 
deren der Letztere unter Anderem Folgendes 
über die Frledensliebe des Kalſers äußerte: 
„Er iſt ſicherlich der friebliebendfte der ges 
genwärtigen Herrſcher. Ich halte ihn über⸗ 
dies für einen ſehr überlegenen Gelſt und 
einen bemerkenswerth begabten Menſchen. 
Das war immer die Anſicht ſeiner Lehrer. 
Ein Prinz bei uns muß immer ſehr viel 
lernen und unſer junger Kaiſer, ganz abe 
geſehen davon, daß er die beſten Lehrer 
gehabt, hatte das Glück, ſich unter dem 
wachſamen Auge eines Vaters, welcher ein 
ſehr erhabener Geiſt war, und einer außer⸗ 
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gewöhnlich intelligenten Mutter zu entwickeln. 
Er hat ſchon nicht wenig Diejenigen, welche 
ihn zu kennen glaubten, in Erſtaunen ver⸗ 
ſetzt. Der Kaiſer iſt ſehr jung und ſehr 
plötzlich auf den Thron gekommen; er hat 
ſich für die Geſchäfte gebildet und ſich 
öffentlich auf dem Throne entwickelt vor dem 
aufmerkſamen Europa, welches aus ſeinen 
geringſten Thaten vielleicht zu unbedlngte 
Folgerungen und Schlüſſe gezogen hät. Kurz 
Alles in ſeiner bisherigen jungen Laufbahn 
fügt ſich ſehr folgerichtig. Die Verantwort⸗ 
lichkeiten der Macht und das Pflichtgeſühl 
haben ihn ſchnell weiſe gemacht. Aus dem 
preußiſchen, etwas herausfordernden Prinzen 
iſt ganz natürlich ein Kalſer hervorgegangen, 
welcher den Frieden liebt und ſich nicht 
ſcheut, der Sandlungsreifende dieſer ſehr ge⸗ 
ſuchten Waare zu fein, Der noch vor vier 
Jahren England Haſſende iſt der beſte 
Freund Englands geworden. Der Suverän, 
welchen man anklagte, ſich unter dem Ein⸗ 
fluſſe unſerer Kaſſerin der Stöcker' chen 
Partei hingegeben zu haben, hat gerade das 
Gegentheil von dem, was man erwartete, 
gethan. Hat er nicht jüngſt die Ernennung 
eines ſehr liberalen Theologen an der Uni⸗ 
verfität und die Wahl eines Juden zuin 
Rektor der Univerſität Halle beſtätigt ? Man 
hielt ihn ſehr eingenommen für die Kreuz⸗ 
zeitungspartei ; er hat einen liberalen Finanz ⸗ 
miniſter berufen; endlich hat der lelden⸗ 
ſchaftliche Bewunderer des Fürſten von Biss 
marck nicht gezögert, die Entlajfung des Fürſten 
Bismarck anzunehmen! Alles zeigt einen Mann 
an, welcher "feine Neigungen den Nothwen⸗ 
digkeiten der Lage zu opfern weiß und mit 
einer großen Herrſchaft über ſich ſelbſt viel 
Nachgiebigkeit und Scharfblid verbindet. Alle 
ſeine Akte ſind die natürlichen Phaſen einer 
ganz normalen geiſtigen Eatwicklung geweſen. 
So iſt es auch mit dieſen zahlreichen Reifen 
bis zu den äußerſten Punkten des europäls 
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lich thun würde — könne ſie ihm das Geld 
zurückerſtatten. 

Es ſchien ihr wie Bergeslaſten vom 
Herzen zu fallen, ſie wurde heiter und ge⸗ 
ſprächig und dünkte ihm reizender als je, 
als ſie hin und wieder mit lieblicher Befan⸗ 
genheit und leichtem Erröthen verſtohlen zu 
ihm aufſah. Als ſie wieder am Hotel an⸗ 
gelangt waren, fragte Barnes: 

Sie wollen ſich alſo lieber mir, als 
Fräulein Paoli verpflichtet fühlen? 

Ja, kam es leiſe von ihren Lippen. 

Und Sie haben mich heute lieber als 
neulich Abend? 

Viel lieber! 

Und weshalb? 

Weil Sie mich gar nicht geſcholten ha⸗ 
ben — wo ich es heute wirklich verdient 
hätte, denn es war ſehr unrecht von mir, 
in den beiden letzten Tagen ſo zu ſpielen — 
und ich würde jetzt in einer verzweifelten 
Lage ſein, wenn Sie mir nicht geholfen 
hätten. Ach, weshalb ſind Sie ſo lieb und 
gut gegen mich? Und als ob fie die Ant⸗ 
wort auf dieſe letzte Frage fürchtete, floh 
Enid die Treppe binauf, aber ehe fie ihr 
eigenes Zimmer betrat, öffnete ſie lelſe die 
Thür zu Maud's Schlafgemach, ſchlich ſich 
an das Bett und gab der kleinen Sün⸗ 
derin, die ſchon ſanft ſchlummerte, einen 
innigen Kuß. 

Barnes blickte noch lange aus ſeinem 
Fenſter und meinte, Monaco ſei doch ein 
herrlicher Fleck Erde und flüſterte dann: 
Morgen! vor ſich hin, als ſolle das ein ſehr 
wichtiger Tag ſeines Lebens werden. 


Kapitel XIV. 
Das Telegramm aus Gibraltar. 


Am nächſten Morgen war herrliches 
Wetter in Monte Carlo. Mit aller Pracht, 
die ihr dort am Mittelmeer eigen, ging die 
Sonne auf und die Hitze wäre faſt zu groß 
geweſen, wenn ſie nicht durch den leichten 
Seewind der Riviera gemildert worden, 
aber im Schatten der Olivenbäume und 
Steineichen herrſchte köſtliche Kühle. Barnes 
ſtand früh auf und begab ſich zum Früh⸗ 
ſtück nach unten. Auch Enid erſchlen bald 
darauf. Heute hatte fie Leine Kopfſchmerzen, 
bin und wieder ftreifte ihn ein eigenthüm⸗ 
licher, guter Blick, wobei fie leicht erröthete, 
aber ſie ſchien merkwürdig unruhig und auf⸗ 
geregt und aß nur ſehr wenig. 

Gegen das Ende der Mahlzeit ſagte 
die Baronin Chartris: Du haſt ja heute 
gar keinen Appetit, Enid. 

Und ich weiß auch weshalb! rief Maud, 
die über Nacht ihre Ausgelaſſenheit wie⸗ 
der erlangt hatte. Der Brief, den Du 
heute Morgen erhalten haft, iſt ſchuld daran, 
Mama und in dem ſtand, daß der Andere 
kommt. b 

Der Andere? fragte ihre Mutter. Ich 
verſtehe nicht, was Du melnſt — ach ja! 
Graf Ferries — und dann, als ſie ſah, 
daß fie einen lapsus linguae begangen — 
denn Enid ſaß auf einmal wie mit Purpur 
üͤbergoſſen da und Barnes zerſchnitt ſein 
Beeſſteak mit jo grimmigem Ausdruck, als 
ob er „den Anderen“ in Perſon unter dem 
Meſſer hätte — wandte ſich ihr Zorn gegen 
ihren allzu offenherzigen Sprößling und mit 
einem vernichtenden Blicke ſagte ſie: Habe 
ich Dir nicht verboten, Maud, meine Briefe 
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gräßlich! ich — die Kleine leuchte vor Auf: 


ſchen Feſtlandes, mit den Ausflügen nach 
den am wenigſten von Touriſten beſuchten 
Gegenden, über die man zuerſt geſpottet. 
Heute lacht man nicht mehr darüber. Man 
hat geſehen, daß ſie einen Theil eines ſehr 
gut berechneten Planes bildeten und der 
Sache des Friedens nützlich geweſen ſind. 
Indem der Kaiſer den Kanal durchſchritt, 
wollte der Kaiſer nicht vor Oſtende vor⸗ 
überfahren, ohne Ihren Suverän zu Dis 
grüßen, in dem Gedanken, daß er dieſen 
Höflichkeitsbeweis einem Monarchen und 
einem Volk ſchuldete, welchem Deulſchland 
lebhafte Sympathien zuwendet. Suchen Sie 
nichts Anderes darin. Im nächſten Jahre 
gehen wir nach Spanien und in das Mittels 
ländiſche Meer. Wir würden ſchon in dieſem 
Jahre dahin gegangen ſein, wenn die Ma⸗ 
ſchinen des „Hohenzollern“ eine ebenſo lange 
Neife, wie wir ſoeben gemacht haben, aut» 
hielten.“ Auf die Bemerkung, man ſpreche 
ſogar von einer Reiſe nach Paris, ver⸗ 
ſicherte der Befragte, das Gerücht ſei für 
jetzt ſicher unbegründet. Dann aber plotzlich 
wurde er träumeriſch und fügte hinzu: 
„Nach Allem, wer weiß. Der Kaiſer iſt 
ein ſehr kühner Geiſt und ſelbſt das Uns 
wahrſcheinliche kann mit ihm wahr werden. 
Der Kaſſer will den Frieden und er. untere 
läßt nichts, um ihn zu erhalten. Glaubte 
er, daß eine Reiſe nach Paris dort an⸗ 
nejeben werden könnte als eine That nicht 
von nichtiger Eitelkeit , oder von Prahlerei, 
fonbern als ein Beweis ſeines thatſächlichen 
Wunſches, mit Frankreich in Frieden zu 
leben, jo ſelen Sie ſicher, er würde nicht 
zögern, dorthin zu reiſen.“ 

— Faſt ausnahmslos feiern die engli⸗ 
ſchen Blätter den deutſchen Kaiſer als 
einen Hort des Friedens, der durch feinen 
zweiten Beſuch die deuiſch⸗engliſche Freund, 
ſchaft befeſtige und damit eine neue Bürg⸗ 
ſchaft für die Erhaltung des Friedens blete. 
Die „Morning Poſt“ bemerkt am Schluß 
ihres Artikels: „Der Geiſt, der Kaiſer Wil⸗ 
helm beſeelt, iſt der einzige, der eine Nation 
groß halten kann“, und „Daily Telegraph“ 
ſchreibt den gegenwärtigen befriedigenden 
Stand der Beziehungen zwiſchen belden Staa» 
ten in hohem Grade dem perſönlichen Wir 
ken des Kaiſers zu. Die „Times“ erklären, 
der Kalſer habe jedes Vorurtheil beſiegt, und 
der „Obſerver“ meint, „er ſetze jetzt das 
Siegel auf das deutſch⸗engliſche Abkommen, 
welches das Vorſpiel ſein ſollte zu einem 
Friedens- und Kriegsbündniſſe zwiſchen den 
beiden Nationen.“ Von einem ſolchen feſten 
Bündniſſe wird nun wohl ſchwerlich jemals 
die Rede ſein, aber die jetzige Haltung der 
Engländer, wenn auch durch das Abkommen 
mit Deutſchland ſtark beeinflußt, iſt immer» 
hin als eine ſehr erfreuliche zu betrachten. 
Ganz ähnlich äußern ſich übrigens auch die 
belgiſchen Blätter über die Friedensliebe des 
Kalſers. — Inzwiſchen hat England mit 
der Transvaal⸗Republik einen wichtigen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, in welchem der Republik 
das Recht zuerkannt wird, durch das dem 
Namen nach unabhängige Swazi⸗Land eine 
Eiſenbahn nach Oſten bis zur Koſibal zu 
bauen und dort ein Gebiet von 10 Meilen 


zu Bett! 
Trotz ihres im kläglichen Tone gemach⸗ 

ten Einwandes, daß ſie noch nicht mit ihrem 
Frühſtück fertig ſei, mußte Fräulein Maud 
dieſem peremptoriſchen Befehle Folge leiſten. 
Als Barnes aufblickte, ſah er, daß auch 
Fräulein Anſtruther verſchwunden war; er 
erhob ſich, trat auf den Balkon hinaus, 
zündete ſich eine Cigarre an und murmelie 
vor ſich hin, während die blauen Rauch⸗ 
wöltchen in den klaren Morgenhimmel empor⸗ 
ſtiegen: Jetzt oder nie iſt der Augenblick 
gekommen! und wanderte dann in den Cuz⸗ 
park hinunter. Nachdem er ſich hier nach 
allen Seiten umgeſchaut, ſah er ein helles 
Kleid am einſamſten Ende der Terraſſe durch 
die Büſche ſchimmern, er warf die Cigarre 
Ei u rief leiſe mit ſanfter Stimme: 
d! 


* * 


* 


Ungefähr eine halbe Stunde ſpäter 
ſtürmte Maud Chartis zu Marina in's 
Zimmer und flüſterte ihr mit heiſerer 
Stimme zu: 

Pit, ſeien Sie ruhig — denn Mama 
vermuthet mich im Bet — aber gehen Sie 
ſchnell hinunter und rettten Sie Enid! 

Enid retten! Wovor rief die ſchöne 
Corſikanerin, deren Augen bei dem Gedanken, 
daß der geliebten Freundin Gefahr drohe, 
blitzten, und ſprang haſtig auf. 

Vor jenem ſurchbaren Herrn Barnes! 
Er hat fie dort hinter den Olivenbäum auf 
der Texaſſe zum Weinen gebracht. 

Was meinſt Du eigentlich? 

Daß er mit ihr verlobt ii! Es iſt 
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im Umkreiſe zu erwerben, das unabhängig 
bleiben ſoll. Dieſes Recht ſoll aber hinfällig 
werden, wenn die Republik nicht innerhalb 
6 Monaten einen Zollvereinsvertrag mit dem 
Kaplande, dem Oranje⸗Freſſtaat und dem 
Betſchuanalande ſchließt. Mit anderen Wor⸗ 
ten: England will den Buren zwar endlich 
den lange und heiß erſtrebten Weg zur Küſte 
öffnen, ſich aber durch einen Zollvertrag alle 
Handelsvortheile der mit dem Meere herzu⸗ 
ſtellenden Verbindung ſichern. 

— In Argentinien liegen die 
Verhältniſſe immer noch ſo unklar wie nur 
möglich. Der Präſident Dr. Celman ſcheint 
den Verſuch gemacht zu haben, dem Volke 
eine Edelſinnskomödie vorzuſpielen, die aber 
ihre Wirkung verfehlte. Er gab nämlich 
ſeine Entlaſſung, und dasſelbe thaten auch 
die Miniſter der Finanzen und des Krieges. 
Nach weiteren aus Buenos ⸗Ayres einge» 
langten Meldungen hat der argentiniſche 
Senat jedoch die Annahme der Demiſſion 
des Präſidenten Celman verweigert, worauf 
derſelbe das Anerbieten feines Rücktritts 
zurückzog. Da Celman die Verweigerung 
der Annahme vorausſehen durfte, ſo kann 
das Ganze nur als eine abgekartete Sache 
betrachtet werden. Die Bevölkerung iſt fo 
erblitert, daß ſie am liebſten Celman mit 
Gewalt beſeitigte. 


LL 


Anläßlich d 


er neuen Eifenbahn- 
tarife. 


(Schluß.) 
II 


Als Motiv zur Erhöhung der Fracht⸗ 
ſätze für die Fabrikate der Grenz⸗Rayons 
ſoll, wie verſchiedene ruſſiſche Zeitungen 
melden, die Annahme gedient haben, daß 
die dortigen Fabrikanten die auslän⸗ 
diſchen Rohmaterialien billiger als die 
Induſtriellen der inneren Rayons bekommen 
können. Allein dieſe Theſe kaun keineswegs 
in Bezug auf die Lodzer Baumwoll Manu⸗ 
facturen angewandt werden, weil ſeit der 
Zeit, da der Differenzial⸗Zoll auf Baum⸗ 
wolle für die Continentalgrenze um 15 Cop. 
(in Gold » Währung) höher als für die 
See⸗Grenze normirt wurde, die hieſigen 
Induſtriellen genöthigt find, Baum ⸗ 
wolle via Libau zu beziehen 
und daher an Frachtgebühren mehr als 
die Moskauer Fabrikanten zu zahlen baben. 
Gegenwärtig wird nun, wie bekannt, 
der Differenzialzoll auf Baumwolle für die 
Continentalgrenze auf 20 Kop. (Gold) er⸗ 
höht, welche Thatſache die Lodzer Indy⸗ 
ſtriellen noch mehr verhindern muß, von ihrer 
Nähe an der Grenze irgend welchen Nutzen 
zu ziehen. Uebrigens nimmt hier ſeit den 
letzten zwei Jahren, der Verbrauch von 
transcaspiſcher Baumwolle immer größere 
Dimenfionen an. Ja, Dank der eingetre⸗ 
tenen Verbeſſerungen in der Cultivirung 
der aſiatiſchen Baumwolle ift dieſelbe jetzt 
im Stande, der ausländiſchen Baumwolle 
mit Erſolg Concurrenz zu bieten. Nach 
den ſtatiſiſſchen Daten der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
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regung — ich habe noch nie geſehen, wie 
Jemand einen Antrag macht — ich wußte, 
daß er auf dem Sprunge war, uad ſo 
ſchlich ich — anſtatt zu Bett zu gehen, die 
Hintertreppe hinunter und folgte ihm, und 
ach! ſie haben mir wirklich einen Schrecken 
eingejagt! 

Marina lächelte und ſeufzte dann leiſe. 
Als ich ſie durch die Roſenbüſche zuerſt 
erblickte, war er noch in einiger Entfernung 
von ihr, und ihre Augen ſchoſſen ſolche 
Blitze, daß ich glaubte, er würde bange da⸗ 
vor werden und fortgehen, aber er iſt wirk⸗ 
lich ein muthiger Menſch, er kam grade 
auf ſie zu und ſagte nur die drei Worte: 
Ich Liebe Dich! und ſie ſchienen fie ganz zu 
überwältigen, denn ſie wurde leichenblaß 
und zitterte ſo, daß ſie zu Boden geſunken 
wäre, wenn er ſie nicht aufgefangen und 
ſeſt an ſich gedrückt hätte. Und dann ftame 
melte ſie, wie ſehr er ſie überraſcht habe — 
eine Lüge, nebenbei bemerkt — und er 
flüſterte ihr in's Ohr, was ich leider nicht 
hören konnte, aber ſie wurde ganz roth und 
warf ihm einen Blick zu — einen Blick, 
der ihn ganz außer ſich zu bringen ſchien, 
denn — 
Und Enid ſagte gar nichts? fiel ihr 
Marina erregt in' Wort. 


Wie konnte ſie die Lippen öffnen, 
während er ſie ſo ungeſtüm küßte? Dann 
jagte er etwas von einem Monat, aber fie | 
rief: Oh nein! nicht jo bald! Darauf 
fragte er: In zwei Monaten? und ſie 
antwortete: Ganz wie Du willſt — mein 
Herz gehört Dir — nur brich es nicht, 
indem Du es mir zurückgiebſt! Den letzten 
Satz habe ich auswendig gelernt, während | 


waltung wurde einheimiſche Baumwolle im 
Jahre 1889 expedirt: 

Durch die Station Lodz 440,461 Pud 
5 Bawiercie 166,000 „ 
In Summa alio 606,461 Pud. 

Im Jahre 1890 nahm bei uns die 
Zufuhr ruſſiſcher Baumwolle bedeutend zu. 
Wenn wir in dieſer Hinſicht einen Vergleich 
zwiſchen den erſten 6 Monaten des laufen⸗ 
den mit demſelben Zeitraum des verfloſſenen 
Jahres anſtellen, ſo werden wir als Reſul⸗ 
tat folgende Zahlen bekommen. 

Es floſſen nämlich ein via Station 
Lodz allein 
Vom 1. Januar 

Juli 1889 
Vom 1. Januar bis zum 

Juli 1890 269.863 Pud 
d. h. alſo heuer doppelt ſoviel als im 
vorigen Jahre. 

Da nun der Lodzer Induſtrie⸗Bezirk, 
in Betreff der Frachtgehühren für ruſſiſche 
Baumwolle, im Vergleiche zu den Central⸗ 
Rayons des Reiches ſich in einer noch 
ſchlimmeren Lage befindet, als hinſichtlich 
der Frachtſätze für ausländiſche Baumwolle, 
ſo kann alſo, vom Geſichtspunkte der Billig⸗ 
keit der Rohmaterallen, von irgend welchen 
Vergünſtigungen (Privilegien) der Lodzer 
Baumwoll⸗Induſtrie ſchlechterdings nicht die 
Rede ſein. 

Wir leben leider jetzt in einer Epoche, 
wo ein gewiſſer Theil der Preſſe manche 
Fragen mit einer derartigen Voreingenom⸗ 
menheiten behandelt, daß es abſolut un⸗ 
möglich iſt, dieſe Organe eines Beſſern zu 
belehren. Für die Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung hat, unter Anderem, auch unſer 
Induſtrie⸗Rayon, während der letzten Zeit 
den allerevidenteſten Beweis geliefert. 


bis zum 
123.844 Pud 


1) Die Twer'ſche Manufactu 
2) Manufactur Sawwi Moro 
3) Die Kränholm'ſche Manufactur . 


* 


4) Die Manufactur J. u. M. Morgunow's 
10 


Söhne 


5) Die Reuloco'ſche Baumwoll⸗Spinnerei⸗Ma⸗ 


nufacur . KF. u 
6) Die Färberei⸗Fabrik J. F. Watrome 
7) Die Manufactur Ludwig Rabenek 
8) Die Moskauſche Färberel⸗Fabrik 


9) Die neue Baumwoll -Spinnerel⸗ und We⸗ 


berei⸗Fabrik in St. Petersburg 


10) Die Bauawoll⸗Färberel Fabrik „Franz Nas 
25 


benek“ in Moskau Ku 
11) Die Newa'ſche Baumwoll⸗Spinnerei⸗Ma⸗ 

nüfactur ur ; 
12) Die Sobinst/jhe Manufactur 
13) Die Actiengeſellſchaft Carl Scheibler 
14) „Zawiercle“ 
15) 7 7 Louis Geyer in Lodz 
Aus dieſen officiellen Daten iſt alſo zu | 
erſehen, daß ſogar die reichſte und ange: 
ſehenſte Fabrik von C. Scheibler, welche ein | 
Grundcapital von 9,000,000 Rbl. beſitzt, 
niemals einen ſolchen Gewinn erzielte, wie 
es bei 10 bedeutend weniger reichen und 


) Im Jahre 
„) Erſt zu 
ſchaft über. 


ich herauflam — ich dachte, das könnte ich 
eines Tages auch einmal jagen | 

Aber hler wurde die geſprächige Maud 
plötzlich durch Marina's leldenſchaftlich her» 
vorgeſtoßenen Vorwurf: Kein Wort mehr, 
Du elendes Geſchöpf, unterbrochen und in 
grenzenloſes Staunen verſetzt. Du halt das 
heiligſte Geheimniß im Leben eines Mädchens 
durch Deinen Blick erweiht und mir dann 
verrathen! 

Ich — ich glaubte, Sie wünſchten 
davon zu hören! Sie haben mich ja aus: 
gefragt! 

Nach ſolchem Geheimniß? Das iſt 
mir nicht eingefallen! Auf der Stelle gehit 


Du auf Dein Zimmer, und wenn Du Dich 


heute noch einmal blicken läßt, ſoll Deine 
Mutter von Deiner Unverſchämtheit erfahren! 
— fort mit Dir! Dem zornigen Auf⸗ 
blicken ihrer dunklen Augen und ihrer ge⸗ 
bleteriſchen Handbewegung gehorchte die 
Kleine und ſchlich ſchluchzend zu Bette. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Korſet mit Warnungsſignal. Ein 
Amerikaner hat ein Korſet für Damen er⸗ 
funden, das den größten Beifall — aller 
Tugendwächterinnen finden dürſte. In dieſem 
intimen Kleidungsſtücke befindet ſich nämlich 
ein Inſtrument, das beim leiſeſten Druck 
einen ſchrillen Pfiff giebt. Dieſes Korſet 
hat den Zweck, die Damenwelt vor den 
Umarmungen zudringlicher Herren zu ſchützen. 
Die Herren werden es ſich in der That 


— 


ſow's Sohn & Co. 6 
6 


1885 hat dieſe Aetien⸗Geſellſchaft noch nicht exiſtirt. 
Beginn des Jahres 1887 ging dieſe Manufactur in den Beſiß 


n 


Vor mehreren Jahren ſtellte nämlich 
der vorlaute Redacteur des „Pyeckoe Ab- 
10“ die unrichtige Behauptung auf, daß die 
Grenz⸗Induſtrie⸗Rayons im Allgemeinen und 
der Lodzer im Speciellen vermöge ihrer geo⸗ 


graphiſchen Lage günſtiger ſitulrt find, reſp. 


eine privilegirte Stellung einnehmen. Ver⸗ 
gebens wurden zu wiederholten Malen von 
unpartheliſch gefinnten Fachleuten die unan⸗ 
taftbarften Bewelſe für die Grundloſigkeit 
dieſer Behauptung gelieſert; vergebens hat 
die competente Reglerungs⸗Commiſſion, nach 
genauer Unterſuchung und Beprüſung der 
Sachlage, die Frage über die Exiſtenz der 
angeblichen Lodzer „Privlleglen“ mit einem 
entſchiedenen „Nein!“ beantwortet. Aber 
„mit der Thorbeit kämpfen — einem alten 
Sprichwort zufolge — ſelbſt Götter ver⸗ 
gebens“ und noch immer tanzt der Spuck 
von „Pſeudoprivilegien“ in der erhigten 
Phantaſie manches befangenen „Scribenten“. 
Es kann alſo hier nicht unſere Aufgabe ſein, 
uns in eine vergebliche Discuſſion mit 
dieſem voreingenommenen Herrn einzulaſſen. 
Um aber den vorurtheilsfreien Leſer davon 
zu überzeugen, daß dieſes Bild ein Phantom 
oder hoͤchſtens nur eine Vogelſcheuche iſt, 
wollen wir hier diejenigen Dividenden regl⸗ 
ſtriren, welche 12 der ſolideſten ruſſi⸗ 
ſchen Baumwoll⸗Actiengeſellſchaften im Laufe 
der letzten 4 Jahre unter die Actionäre ver» 
theilt haben und gleichzeitig die Dividenden 
der 3 polniſchen Actien⸗Geſellſchaſten an⸗ 
geben, die ebenfalls die ſolideſten Baumwoll. 
Fabriken des Lodzer Rayons bilden. 

So haben z. B., laut den officlellen, von 
den Directionen der betreffenden Acilen⸗Geſell 
ſchaften im „BBcrunxr Onnancons“ ver- 
offentlichten Rechenſchaftsberichten an Divl⸗ 
denden verabfolgt: 

1885 — 1886 — 1887 und 1888. 


17 % —20 % 30 % und 25. % 
0 11 0% — 12 ½0% und 26 % 
% — 12 % —20 % und 20 9% 
% —10 % —15 % und 12½% 
0% —11 9 17 0% und 10 % 

17 %— 5 0% — 12 0% und 16 07 

15 %—18 % — 25 % und 10 % 

10 / —12 / —12 % und 12 70 

8 „1 %s % und 20 
% 20 12 ½ % und 35 ½ 

„ 25 20 % nab 40 , 
20 % —32½ % 40 % und 40 % 
87 h— 8 ½/ h—12 % und 15 ¼ 
8 %— 7 % —9,6 % und 9 % 
— — 0 — 8 „%8 und 12½ % 


minder angeſehenen Fabriken im Innern des 
Reſches der Fall iſt. Jedoch hindert dies 
Alles die Herren Scharapow & Co. nicht, 
die grumblofe Behauptung aufzuſtellen, daß 
„Lodz — Moskau beſiegt.“ dan 


Allein wir wollen hier keineswegs dieſe 


einer. KetiensBejell 


— 
überlegen, künftighin eine Dame an die Taille 
zu nehmen, wenn ſie wiſſen, daß dieſer 
übermüthige Spaß das ganze Haus 
allarmiren könnte. Es iſt jedoch aus meyr⸗ 
fachen Gründen zweifelhaft, ob dieſes muſika⸗ 
liſche Korſet bel der Damenwelt Anklang und 
Verbreitung finden würde. 

— Weltuntergong. In der frelen 
Schweiz, die wie England und die Ver⸗ 
einigten Staaten den Boden für die Ent» 
faltung jo mancher execentriſchen Ideen abge, 
geben hat, iſt in dieſem Sommer wleder 
ein neuer Apoſtel aufgetreten. Derſelbe 
heißt, wie ſich ein Berliner Blatt melden 
läßt, Michael Baxter und hat auf der 
Rheinbrücke in Baſel einen Traktat vertheilt, 
in dem er das Weltende auf den 5. März 
des Jahres 1896, Nachmittags 3 Uhr, vor⸗ 
ausgeſagt. Während des dabel eintretenden 
Trubels ſollen 144,000 Auserwählte gen 
Himmel fahren. 8 

— Ein dankbarer Dieb war es, der 
unlängſt in New⸗Vork, der Eatwendung einer 
Taſchenuhr angeklagt, vor Gericht fand. 
Der ihm amtlicerjeits zugetheilte Verthel⸗ 
diger trat nämlich ſo geſchickt und ſo warm 
für ihn ein, daß er anſtatt zu 6 Jahren 
nur zu zwei Jahcen und 9 Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt wurde. Als der Verur⸗ 
theilte nun abgeführt werden ſollte, wandte 
er ſich zu feinem Vertheidiger mit den Wor⸗ 
ten: „Ich kann mich leider im Augenblick 
Ihnen gegenüber nicht dankbar beweiſen, abet 
wenn ich wieder frei bin, ſollen Sie die 
erſte goldene Uhr haben, dle ich erwiſchel“ 


Non: 
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Herren ſammt all' ihrem Anbängſel mit 
Vernunftsgründen behelligen. Vielmehr ver⸗ 
folgt dieſer Aufſatz den Zweck, das Augen⸗ 
merk der verehrten Direetionen der Eiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaften auf den Umſtand zu 
lenken, wie es, in allſeitigem Intereſſe, an: 
bedingt nothwendig ſei, ſich beim Herrn Fi⸗ 
nanzminiſter dafür zu verwenden, den Nor: 
maltarif für die Baumwoll⸗Fabrikate des 
Lodzer Induſtrie⸗Rayons zu ermäßigen und 
zwar ſie auch ferner in die II. Claſſe der 
Frachtſätze ) — wie es bis hiezu der Fall 
it — aufzunehmen. 

Zur Herbeiführung dieſer Ermäßigung 
giebt es folgende geſetzliche Grundlage: 

Wie wir nämlich bereits oben erwähnt 
haben, läßt das neue Reglement auch Ab: 
weichungen von den ‚normirten Regeln zu, 
falls beſondere öconomiſche Gründe ſolche 
Ausnahmen fordern. Unſerem Erachten nach 
eriftiven im gegebenen Falle bei uns wohl 
ſolche Gründe, die unmöglich von zuſtändiger 
Seite unbeachtet bleiben können. Haben wir 
doch den evidenteſten Beweis geliefert, 
daß Nohbaumwolle den hieſigen Fabrikanten 
theuerer zu ſtehen kommt, als denjenigen 
der inneren Rayons, wo noch dazu Arbeits: 
kräfte billiger als hier zu bekommen ſind, 
wo ferner die Induſtriellen in einer weit 
günftigeren Lage — als ihre polniſchen Col⸗ 
legen — ſich befinden und wo ſchließlich die 
ſehr bedeutenden Gewinne, welche die dor» 
tigen Manufacluren abwerfen, eln beredtes 
Zeugniß dafür ablegen, daß nicht die 
Lodzer, ſondern gerade umge⸗ 
kehrt, die Induſtriellen der 
inneren Rayons ſich in einer 
privflegirten Stellung bejin 
ventüNn ‚N: Ain 
Angeſichts all' dieſer hier ſkizzirten Zus 
und Umſtände dürfte es weder rationell noch 
zweckmäßig ſein, jede Concurrenz, welche der 
Lodzer Nayog bieten kann, vermittelſt außer: 
ordentlich erhöhter Frachtſätze von vornherein 
lahm zu, legen. Gilt es doch überall als 
ein Axlom, daß die ſrele Concur⸗ 
renz der Jnduſtriellen eines und deſſelben 
Staates, welche, hinſichtlich der Anfertigung 
und des Abſatzes ihrer Fabrikate, unter 
gleiche Kampfbedingungen geſtellt, — ſo⸗ 
wohl vem Staate und der ganzen Geſellſchaſt, 
als auch der Vervollkommnung und der 
Entwickelung der betreffenden, Industrie n ur 
nütbenbringend fein muß 

In Folge deſſen ſind wir auch von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß, falle 
die reſp. Directlonen der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaſten belieben ſollten, ſich für die von 
uns in Vorſchlag gebrachte und unbedingt 
noihwendige Frachtermäß gung beim Fi, 
nanzminſſtertum zu verwenden und die 
qu. Petition hinreichend zu vertreten, — 
dieſe gerechte Bitte gewiß ge⸗ 
nelgtes Gehör finden würde 

Lodz, den 6. Auguſt 1890. J. L. 


Legesgte nit. 
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— Kirchliches. Für die hieſigen evan⸗ 
gellſch⸗lutheriſchen Chriſten finden im Laufe 
10 künftigen Woche folgende Gottes dienſte 

att: 

A. Trinſtatis⸗Gemeinde: 
Sonntag den 10. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr im Betſaale der Biüder gemeinde: 
Goltesdienſt und Abendmahlsfeler, Nachſit⸗ 
tags 3 Uhr im neuen Konfirmationsſaale 
Kinderlehre. (Vor und Nachmittags Herr 
Hülfsprediger Rut fo weski.) 

B. Johanniskirche: Sonntag 
den 10. Auguſt Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10%½ Uhr Hauptgottesdienſt und Abendmahls⸗ 
feier. (Herr Paſlor ⸗Diakonus Schmidt.) 
Mittwoch den 13. Auguſt Abends 8 
Uhr Blibelſtunde. (Herr Paſtor⸗Diakonus 
Schmidt.) 

— Spende. Der Hauptkaſſe des Lod⸗ 
zer Wohlthätlgkeits⸗ Vereins wurden am 
geſtrigen Tage 27 Rbl. übergeben, welcher 
Betrag gelegentlich elnes Fiſchzuges einkaſſirt 
wurde. — Bei derſelden Gelegenheit wurden 
auch 10 Rbl. für das evangeliſche Waifens 
haus geſammelt. — Den freundlichen Spen⸗ 
dern ſei hiermit gebührender Dank darge⸗ 
beat. t Ua 
— Ein Schwindler. Der bei dem 
hieſigen Buchhändler Herrn L. Fiſcher ange⸗ 
ſtellt geweſene Salomon Guttmann aus 
Warſchau wurde bereits am 1. Junf d. J. 
und zwar wegen verſchiedener unredlicher 
Handlungen entlaffen und verließ derſelbe 
in Folge deſſen unſete Siadt. Wie uns 
nun von verſchiedenen Seiten mitgetheilt 
wurde, treibt ſich p. Guttmann gegen⸗ 
wärtig ſtellenlos in Warſchau umher und 
beſucht mit Vorliebe den dortigen Warſchau⸗ 

lener Bahnhof, um ſich von den dort 
ankommenden oder abfahrenden Lodzern unter 


& 1 ja, die geößeren Sorten ſogar in die III. Cl. 
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der Vorſpiegelung, daß er im Auftrage des 
Herrn Fiſcher ſich in Warſchau aufhalte und 
augenblicklich in Verlegenheit ſei, Geld zu 
entleihen. Verſchiedene Perſonen ſind auch 
ſchon auf den Leim gegangen und haben 
dem Guttmann, der übrigens nie viel ver⸗ 
langt, ſondern immer nur kleinere Beträge 
braucht, einige Rubel geliehen, um ſpäter 
bei Nachfrage bei Herrn Fiſcher zu erfahren, 
daß ihr Geld für immer verloren iſt. Die⸗ 
jenigen unſerer Leſer, welche nach Warſchau 
reiſen und dort etwa von dem erwähnten 
Patron angeſprochen werden ſollten, ſeien 
hiermit vor demſelben gewarnt. 

— Der geſtrige Getreidemarkt veclief, 
da nur geringe Mengen von Getreide ange⸗ 
fahren und auch wenig Kaufluſt vorhanden 
wor, ausnahmsweiſe fill und wurden fol⸗ 
gende Preiſe erzielt: Für Weizen 6 Rbl. 
20 Kop. bis 6 Rbl. 30 Kop, für Roggen 
4 Rbl. bis 4 Rbl. 20 Kop. — Hafer 
blieb bei dem Preiſe des letzten Markttages. 

— Des ungünſtigen Weiters und 
des in Folge deſſen mangelhaften Beſuchs 
wegen konnte ſich der Kunſtſchütze 
Herr Kapitain Fowler am Donner⸗ 
ftay nicht produziren. Derſelbe legte aber 
vor einigen der erſchienenen Herren mehrere 
Proben ſeiner Kunſt ab, welche dieſelben 
höflichſt befriedigten und den Beweis Liefer: 
ten, daß Kapitain Fowler in der That ein 
Adlerauge und eine ſichere Hand beſitzen 
muß, denn ein Kartenblatt mit der Kugel 
am Rande treffen, einen Champagnerpropfen 
zwiſchen den Fingern heraus⸗ und ein win⸗ 
ziges Stückchen Zucker vom Kopf herunter⸗ 
zuſchießen, das find wahrlich keine Kleinigkei⸗ 
ten. — Morgen Abend tritt Herr 
Kapitain Fowler und ſeine 
Gattin wieder auf und zwar findet das 
Kunſtſchießen nach dem Programm diesmal 
auf dem Muſik⸗Podium ſtatt, wodurch Je⸗ 
dem Gelegenheit zu genauer Beobachtung 
geboten wird. 

— Der Apfel iſt nicht nur die älteſte 
bekannte Frucht, denn er fpielte ſchon im 
Paradieſe eine Rolle, ſondern auch die ge⸗ 
ſündeſte. Sorgfältige Unterſuchungen haben 
ergeben, daß er eine viel größere Menge 
gebundenen Phosphor enthält, als icgend 
eine andere Frucht oder ein Gemüſe, daß er 
deshalb geiſtig angeſtrengten, eine ſitzende 
Lebensweiſe führenden Perſonen ſehr zu em⸗ 
pfehlen iſt, umſomehr, da der Apfel außer 
Phosphor (Gehirnſutter) auch Säuren ent⸗ 
hält, die vor Gelbſucht, Schlafloſigkeit und 
Hautkrankheiten ſchützen. Es ſind zahlreiche 
Beispiele von Leuten bekannt, die ihr hohes 
Lebensalter dem regelmäßigen Genuſſe eini- 
ger Aepſel (beſonders Borsdorfer) vor dem 
Schlafengehen zuschreiben. (Endlich mußten 
aber auch ſie in den ſauren Apfel und in 
das Gras beißen.) 

— Bei Entleerung der Sammelbüchſen 
im zweiten Bezirk des Lodzer Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins wurden ſolgende Beträge vorge⸗ 
funden: 


bei Herrn Ferd. Rathe Rs. —.84 
4 A. Diering „ 2.60 
im Grand Reſtaurant „ 2.37 ½ 
„ Hotel Mannteuffel „ . 95 
bel Herrn Notar Plachecki „ 1.— 
sn „ Grabowski 22 14 
in der Vorſchuß⸗Kaſſe „ —.48 
bei Herrn Klukow „ 1.25 
„ „ Rioſaloki „ —.77 
in der Credit⸗Bank „ —.47 
im Armen-⸗Aſyl „ 2.63 
bei Herrn Stephanus „ 4.76 
„ „ Richter Andruszezenkon, 3.58 
„ „ F. Abel 5 .n26 
auf der Telegraphenſtation „ 2.90 
bei Herrn Peterſilge „ — 34 
„ „ C. Willerth „ 1.55 
in der Reichsbank 5 1 


— Der Direction des polniſchen 
Theaters iſt es gelungen, ven dramatiſchen 
Künſtler Herrn Boleslaw Lesz⸗ 
czynski vom Warſchauer Kaiſerlichen 
Theater für ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen 
und wird derſelbe heute Abend in Halm's 
„Sohn der Wildniß“ und morgen Abend in 
„Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“ 
auftreten. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Sel⸗ 
lin's Sommer⸗Theater: Gaſtſpiel 
des Warſchauer Schauſpielers Boleslaw 
Leszezynski. „Der Sohn der Wildniß.“ — 
Helenenhof: Auftreten des Kunſt⸗ 
ſchützen, Kapitain Fowler nebſt 
Frau und Konzert der Kapelle des 3. 
Jäger Bataillons. (Kapellmeiſter Dmo» 
chowski.) — Lange's Garten: Kon 
zert der vortrefflichen Ber En y 'ſchen Kon⸗ 
zert⸗Kapelle. — Benndorf’s Garten: 
Konzert der öſterreichiſchen Kapelle. (Kapell⸗ 
meiſter Klein din.) — Paradies: 
Konzert der kleinruſſiſchen dramatiſchen Ges 
ſellſchaft. 

— Eingeſandt. Die allzugroße Hitze 
hat nicht verſäumt, ihren Einfluß auch auf 
eine ganze Geſellſchaft von Männern, Wei⸗ 


bern und Kindern auszuüben, die am Dienftag 
dem hieſigen Schänker G. eine Katzenmuſik 
brachten. Es iſt dieſes ſchon das zweite 
Mal, daß die Leute es wagen, nicht nur die 
Ruhe des bewußten Schänkers, ſondern auch 
der ganzen Nachbarſchaft zu ſtören. 

Am Dienſtag, um 8 Uhr Abends rückte 
die bewußte liebe Geſellſchaft, von der der 
männliche Theil mit Knütteln geſchmückt war, 
vor die Schänke G.'s und nun begann der 
Hexenſabbbath, — ein Gejohle, Geſchrei und 
Pfeiffen. — 

Grund zu dieſem muſikaliſchen Hoch⸗ 
genuſſe iſt der Zwieſpalt zwiſchen dem be 


wußten Schänker und den Angehörigen ſeiner 


angeheiratheten Familie. 

Beim erſten Ständchen haben die Theil⸗ 
nehmer an demſelben es nicht unterlaſſen, 
G. ſogar im Bette anzugreifen, dieſes Mal 
wurde ein anderes Manöver inſcenirt. Zwei 
Weiber wurden vorgeſchickt, um mit G. 
Händel zu ſuchen, als derſelbe aber darauf 
mit Stillſchweigen antwortete, ging der 
Randau von Neuem los. 

Da G. das erſte Mal aus Rückſichten 
gegen die Familie keine Schritte gelhan hat, 
wurden die Ruheſtörer drelſter und haben es 
noch ein Mal verſucht, dieſes Mal wird G. 
hoffentlich gerichtlich vorgehen, damit die 
muſikliebende Geſellſchaft in ſliller Einjam- 
keit, wo ſie Niemanden ſtören kann, ein 
Concert gebe, und wenn nicht er, ſo wer⸗ 
den wir geeignete Maßregeln treffen, damit 
unſere Straße nicht mehr der Schauplatz 
ſolcher Ruheſtörungen werde, vor Allem aber 
bei der geringſten Wiederholung des Scan⸗ 
dals die Namen der ſämmtlichen Scandal⸗ 
macher der Oeffentlichkeit übergeben. 

Ein Nachbar. 


Telegteune. 


Petersburg, 7. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Seine Majeſtät der Kaiſer hat 
die Errichtung eines Denkmals in Moskau 
für den hochſeligen Kaiſer Alexander II. 
nach dem Project von Schukowski und Ci⸗ 
vilingineur Sultanow Allerhöchſt beftätigt und 
Allergnädigſt geſtattet, unter Auſſicht eines 
Comitees mit den Vorarbeiten zu beginnen. 

Petersburg, 7. Auguſt. (Nord. Tel. 
Agt.) Der deutſche Kaifer wird neun Tage 
in Rußland verweilen. Seine Suite wird 
aus 10 Perſonen beſtehen. 

Petersburg, 7. Auguſt. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Der „Tpamnamms“ meldet, daß 
binnen Kurzem in Petersburg eine neue Ver⸗ 
ſicherungs⸗ und Transport-Geſellſchaft mit 
einem Kapital von 2,500,000 unter der 
Firma „Roſſijanin“ gegründet werden ſoll. 

Berlin, 7. Auguſt. Der Staatsmi⸗ 
niſter von Boettcher trifft am Sonnabend 
mit einem Kriegsſchiff in Helgoland ein, um 
die Inſel als deutſchen Beſitz vom engliſchen 
Gouverneur Mr. Barkly zu Übernehmen. 

London, 7. Auguſt. Bei einem am 
Mittwoch abgehaltenen Miniſterbanket im 
Londoner Manſion⸗Houſe hielt der Premier 
miniſter Lord Salisbury eine Rede, in der 
er die europälſche Lage als eine durchweg 
friedliche bezeichnete. Das Afrika⸗Abkommen 
mit Deutſchland habe gefährliche Strelturſa⸗ 
chen zwiſchen zwei Nationen beſeitigt, welche 
ſtets auf dem Friedensfuße miteinander leben 
ſollten. Aegypten mache ſtetige Forſchritte, 
ſowohl in finanzieller wie in anderer Hinſicht; 
es könne aber die britiſche Verwaltung, der 
es alle Reformen verdanke, noch nicht entbehren. 
London, 7. Auguſt. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter'ſchen Bureaus aus dem 
zwei Tagereiſen weſtlich von Mekka gelegenen 
Dieddah brach dort am 1. Auguſt die Cho⸗ 
lera aus. Seither beträgt die tägliche Sterb⸗ 
lichkeit etwa hundert Fälle. 

New⸗Yark, 7. Auguſt. Hier wurde 
am Dienſtag die erſte Hinrichtung mittels 
Elektrizität vollzogen. Der Mörder William 
Kemmler war ſchon vor längerer Zeit zu 
dieſer Todesart verurtheilt worden, doch 
wurde die Vollſtreckung aufgeſchoben, weil er 
dagegen Widerſpruch erhoben hatte. Wie 
gemeldet wird, ſoll die Hinrichtung lang⸗ 
ſam und ſchwierig geweſen ſein. Kemmler, 
der ſich ſehr muthig benahm, ſich ſelbſt 
auf den Iſolirſtuhl ſetzte und den Tödtungs⸗ 
apparat anlegte, wurde durch den erſten 
Schlag nur für einige Sekunden betäubt, 
ſchlug dann wieder die Augen auf und 
ſtöhnte. Erſt nach dem dritten elektriſchen 


Schlage ſchien er das Bewußtſein verloren 
zu haben, obwohl die Athmung unter den 
ſich wiederholenden Schlägen noch eine 
Viertelſtunde andaverte. Der Rücken des 
Todten war von dem elektriſchen Strome 
angeblich vollſtändig verbrannt. 


Angekommene Fremde. 

Hotel Vietorıa, Herr Jakobsohn aus 
Rostawl. — Panaziaszwili aus Tiflis, — Gorieli- 
Szwili aus Achalczych, — Hendschke aus Toma- 
schow. — Schneersohn aus Petersburg, 

Hotel Mannteuffel. Herr Kowalenko aus 
Tiflis. — Kogel aus Mohilew. — Aglicki aus 
Odessa. — Finkelus aus Rowna. — Majzner aus 
Warschau, g 

Hotel de Pologne. Herr Lipski, Jung- 
hait und Gebethner aus Warschau. — Niekrasow 
aus Petrikau. — Janowitz aus Recznow. — Petko 


aus Ungarn. — Rokaczewski aus Roslawl. — 
Umanski aus Berislaw. — Jark aus Ruda- 
Pabianicka. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 


hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden 
M. X. Iemaxy us Bap mann. — 
Konzexropy Peäurapırz nab Bapmantkl. 


— Tepmy Pnnkenbmrefiny Aug IIIreina 


nab Ppecra-AInron. — Winkier Balut 

aus Busk. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


© Konrsberidt, 
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Infernte 


DR. JACOB KOHN, 


Spezial⸗Arzt für Frauen · und gtinder · Kraut · 


heiten, iſt von Wien nach Lodz zurückgekehrt. 
Sprechſtunden von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags, Ecke Petritauer⸗ und Grüne 


Straße, Haus Wislicki, Nr. 45 (neu). (15—1 
Ein werthvoller 
Kegenschirm 


wurde im Stadtwalde gefunden und ift 
gegen Erſtattung der Snfertionatoften abzu⸗ 
holen bei J. Gottschild, Dzielnaſtr. 19. 


Stadtreiſender 


gegen Proviſion für d. Verkauf tech⸗ 
niſcher und anderer Artikel geſucht. 

Offerten unter P. R. ſind in der Exp. 
d. Bl. niederzulegen. [ 2•1 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen ener. 
giſchen, fleißigen Mann, hieſigen Unter than, 


als Merkjührer 


für meine Holzſtoff⸗ und Pappenfabrik. 
H. A. Kleber in Poraj, 
Station der W.⸗W.⸗E.⸗B. 


‚ELelenenhof. 
EAU Yopi | Sonnabend: 


Auftreten des weltber. 


Kunſtſchützen 


Capitain Fowler 

Programm: 

Der Apfelſchuß aus der Hand mit verſchiedener Gewehrſtellung. 

Der Aeſelſcuß aus der Hand mit über dem Kopf gehaltenem Gewehr. 

Schießen auf dem Rücken über den Kopf hinweg auf einen Apfel. 

Schießen auf dem Rücken über den Kopf hinweg nach einem Champa gner⸗Korken. : 

Schießen nach einer Kugel, die von Miss FErazell mit den Zähnen an einem Faden geſchwungen wird. 

Abſchießen der Aſche von einer von Miss Frazell gerauchten Eigarre. 5 

Schießen nach zwei Korken und einem Apfel, die auf den Schultern und dem Kopf von Miss Frazell 
liegen. an 

Schießen nach einem Stück Zucker vom Kopfe von Miss Frazell. 


Iſchießen aus Revolvern. 
Kugelſchieß Ausgeführt von Capitain Fowler. 


wo Tre 


10, Der Apfelſchuß mit der linken Hand. 
11. Schießen auf einen Champagner ⸗Korken. 
12. Schießen nach einem Kartenblatt. 
13. Ausloſchen ande 7770 gu a 8 
‚ tehen mit Revoldern mit der linken Hand. 
18 hei MA ra are Ausgeführt von Miss Frazell. 


IA m 0 Zum Schluß: 
von in die Luft geworfenen Glastugeln mit einem Riffle⸗Gewehr von Capitain Fowler. 
eee welche! Capitain Fowler vor Hohen und Höchſten Herrſchaften in Petersburg 
' zeigte. 


Von 4 Uhr Nachmittags ab 


SNR T 


der Kapelle des 3. Jäger⸗Bataillons, unter Leltung des Kapellmeiſters Herrn 
Dmochowski. 


Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 
S von 6—9 Uhr Morgens 
Früh⸗ Concert. 


1 Kinder 5 Kop. 


—— — — — 


ig Lager von 


optischen und chirurgischen Artikeln. = 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. 
Uebernehme auch die Einrichtung — 
4 eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 
ſowie von CTelephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 


auf Ab zahlung 50 Kop. per Woche. 


785 Diering, Optiker, 
—— F 
OGeſchäfts-Uerlegung!! 3 


Hiermit mache ich die höfliche Anzeige, daß ich meine | 


(26) 


„ 
DE Tupifferie- und Burzwanren-Handlung "BE 


aus dem Hauſe des Herrn Minor nach dem Hauſe des Herrn Ferdinand 
Ende, Petrikauerſtraße 532, neu 108 verlegt habe. A 


6% Hochachtend 9 


Dr. Stanist, Lagowski, 
ehem. Aſſiſtent am phyſiologiſchen 


Laboratorfum der Warſchauer Ugi⸗ 
verſität, hat ſich in Lodz „Kamienna⸗ 
(Fiuſter-) Straße im Haufe Jäkel 
als prakt. Arzt und Geburts⸗ 
helſer nierergelaſſen. Sprechſtun⸗ 
den von 8710 Uhr früh und von 


Eine flache goldene Remontoir⸗ 
Uhr iſt abhanden gekom⸗ 
men. Wer über den Verbleib Ge⸗ 
naues angeben kann, erhält obige 
Belohnung. Näheres in der Exp. d. Bl. 
| TR er De EN ER ich 


4—6 Uhr Nachm. (20—19 


Pegaxıops u rem Lecnom ze Zoneps, 


LAonnszeno Henny pon 
Bapmapa, zus 28 Inıa 1890 r. 


ich in Lodz, an der Petrikauerſtraße 

Nr. 507 (66), Haus Herszkowicz, 

eine zweillaſſige Knabenſchule. 

Den geehrten Eltern und Vormündern, 
welche geneigt find, mir ihre Kinder anzu⸗ 
vertrauen, gebe ich die Verſicherung, daß ich 
auf das Gewiſſenhafteſte für deren Ausbildung 
Sorge tragen werde. In der Schule wird 
auch Muſik⸗Unterricht ertheilt werden, und 
zwar im Violine oder Pianoforte⸗Spiel. Das 
Einſchreiben der Schüler beginnt am 4., der 
Unterricht am 25. Auguſt l. J. 


Konstantin Andrzejaczek. 
LL... 


Mürraelit von Schülern für meine 

iſraelitiſche Knabenſchule 

nehme ich täglich von 2 bis 6 Uhr 
Nachmittags entgegen. 


Boris Jacobsohn, 
Petrikauer⸗Straße Haus Rosen, 1. Stock. 


III-klassige Privatschule 
mit 6-jährigem Curſus in Igierz. 
Hlermit erlaube ich mir mitzutheilen, 
daß Schüler täglich von 1. Auguſt bis 
zum 1. Seplember in meiner Schule ange: 
nommen werden. An der Schule iſt ein 
Penſionat. ug 


8—4) A. Kowalezew ski. 
Zwei Wechsel, 
u. z. ein Blanco-Werjfel auf 50 bl., aus: 
geſtellt mit zwei Unterſchriften, Berel Horn 
und Schaje Kirſchbaum in Wolberſch und 
ein wein auf 25 Rbl. 80 Kop., an die 
Ordre J. Piernlkaſch, Unterſchrift Herſch 
Goldkind, ſind verloren gegangen und warne 


Ml. Anfang des Schulfſahres won 


11) 


ich Jedermann vor Anfauf dieſer Wechsel. 


2—2) J. Piernikasch. 
Dur gefälligen Beachtung! 
Meine Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab im demſelben Hauſe 
wie früher Zachodniaſtraße Nr. 273 a, 
parterre, Eingang durch's Thor. 


MAR e, 


Einige ; 
Bernhardiner⸗ 


R Hunde 
find zu verkaufen. 


eee 


Verloren 


wurde am Mittwoch Nachmittag ein 
Portemonnaie 


mit einem Wechſel über 600 Rbl. 
ohne Fälligkeits „Termin, ausgeſtellt 
von Louise Schulz an die Ordre 
Josef Gampe und verſchiedenen an⸗ 
deren Papieren. Gegen gute Beloh⸗ 
nung abzugeben in der Exped. d. Bl. 


Vor Aukauf des Wechſels 
wird gewarnt. ug 8 


9 

Mer gebrauchte Möbel, 
namentlich zur Einrichtung eines Speiſe⸗ 
und eines Schlafzimmers, für einen an⸗ 
nehmbaren Preis verkaufen will, beliebe 
Offerten ſammt genauer Preisangnbe sub 
„Möbel 75“ in der Exped. d. Bl. nieder: 
zulegen. 


Die Strassen-, Höfe- und 
Trottoire-Reinigungs- 
15-2) Gesellschaft 


erſucht diejenigen Herren Hausbeſitzer, welche mit 
ihr in Verbindung treten wollen, hiermit höflichſt, 
ſich behufs Vereinbarung im Hotel Peters- 
burg, Poludniowastr. Nr. 252, zu melden. 


Mletall⸗Grabkränze 
und 
Emaille-Küchen-Geſchirre 


in gro ßer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
10—4) bei 


OSCAR SCHMIDT, 
Petrifaurt » Straße Nr. 694/233 (Wulka). 


Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr. 


e bung. 
Montag, den 30. Juli (11. Auguſt) 1890: 
Abends 6 ½ Uhr: 

2. Zug bei ſein em Steigerhaufr. 
4. Zug eim Steigerhauſe des 4. Zuges. 
Das Commando 


— A 


ı Sellin’s Sommer⸗ Theater. 
Sonnabend, den 9. Auguſt 1890: 
Auftreten des Herrn: 
Boleslaw Leszezyliski, 
Artiſt der Warſchaner Theattt?: 
Der Sohn der Wilduiß. 


Dram: in 4 Acten van Friedrich Halm. 


Heute Lange's Gärten. Heute 


Conceri 


ausgeführt von dem Streichorcheſter 


(30 Mann) aus dem Schweizer⸗Thal 


in Warſchau unter Leitung des Herrn 
Henry Bereny, 
Kapellmeifter und Solo ⸗Violiniſt. 
Täglich neues Programm. 
Solovortrag des Directors Berkuy 
(7. Concert von Beriot) u. ſ. w. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Kop. Kinder 10 Kop. 
PARADIES. 
Sonntag, den 10. Auguſt 1890: 
Zum 1. Male: 


Großes Brillaut⸗ 


FEUERWERK 


v. Pyrotechniker M. Koller 
aus WARSCHAU, ſowie 

90 bd 

Kinder⸗Verguügen 
mit Austheilung von Geſchenken, 
verſchiedenen Spielen, Tänzen, 
Ballon⸗Aufſtieg u. a. m. 
Bezinn des Kinder⸗Vergnügens um 4 Uhr 
Nachmittags und des Fruerwerks bel Eintritt 
der Dunkelheit. p 


und Illumination des Gartens. 
Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 
Benndorf's Garten, 
Srebnia-Straße. 
Sonnabend und Sonntag, 
den 9. und 10. Auguſt 1890: 
Unwiderruflich letzte g 
Concerte 
der öflerreichtichen, Schlißen:Stapelle, 
Sonntag: Früh⸗Concert. 
== Kileinrussn. = 
Sonnabend, den 9. Auguſt 1890 findet im 


Paradiese ein 
großes kleinruſſiſches 


LONCER 


ſtatt, mit ganz neuem Programm. 

2 Anfang 8 ½ Uhr Abends. i 

Sitzplatz 45 Kop. Entree 30 Kop. 
Kinder und Schüler 15 Kop. 


 uellpark. 


Sonntag, den 10. Auguft - 


Großes Concert 
ausgeführt von der Scheibler'ſchen Fabrils, 


Kapelle. x 


Entree frei!! ug 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


ur F. Braune. 
| — — 

Wegen Umbau ſind 
preiswerth abzugeben: 


Comisdunstputzmasehine 

Centrifugalslehter, 

2 Centrifugalsichter mit Cen- 
trifugal⸗Vorſichter, 

1 Desintegrator, 

2 Ringstühle, | 

1 Staubsammler. . 

1 Aspiration (für 1 Walze und | 
Mahlgang. 


chman & 
B. L. 


— 


